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Wartelisten im Dienst für Personen mit Behinderungen und in 

psychischer Notlage 

Die bestehende Führung der Wartelisten stellen eine bewährte Grundlage für die 

Vergabe der verfügbaren Plätze dar und gewährleisten grundsätzlich ein transparentes 

und nachvollziehbares Verfahren. Vor dem Hintergrund veränderter Anforderungen 

sowie des Erfordernisses einer noch stärkeren Orientierung an den individuellen 

Unterstützungs- und Betreuungsbedarfen erfolgt derzeit eine Überarbeitung der Kriterien 

für die Warteliste. Darüber hinaus und in Anbetracht gesetzlicher Bestimmungen in der 

Neugestaltung der Verfahren zur Feststellung des Behinderungsstatus und der 

Bedarfsermittlung sowie der Einführung des individuellen, personalisierten und 

partizipativen Lebensplans erscheint es sachgerecht, auch die Führung und Anwendung 

der Wartelisten an diesen Grundsätzen auszurichten. 

Die mit der Reform eingeführte multidimensionale Betrachtungsweise erfordert, dass die 

Reihung der Antragstellenden nicht ausschließlich auf isolierten Einzelkriterien basiert, 

sondern den individuellen Unterstützungsbedarf unter Berücksichtigung 

gesundheitlicher, funktionaler, sozialer und familiärer Dimensionen umfassend bewertet. 

Die bedarfsgerechte und gerechte Gestaltung von Wartelisten setzt voraus, dass die 

individuelle Lebenssituation von Menschen mit Behinderungen und psychischen 

Notlagen umfassend berücksichtigt wird. Die Bedarfserhebung bezieht daher alle 

relevanten Dimensionen der Funktionsfähigkeit ein. Dazu zählen Körperfunktionen und -

strukturen, Aktivitäten des täglichen Lebens, die gesellschaftliche Teilhabe sowie 

Umwelt- und personenbezogene Faktoren. Konkret umfasst dies unter anderem die 

Bereiche Kommunikation, Mobilität, Selbstversorgung, häusliches Leben, allgemeine 

Aufgaben und Anforderungen, interpersonelle Interaktionen und Beziehungen, 

bedeutende Lebensbereiche sowie die Teilhabe am gemeinschaftlichen, sozialen und 

staatsbürgerlichen Leben. Nur Instrumente, die diese Dimensionen integriert erfassen, 

ermöglichen eine nachvollziehbare und umfassende Einschätzung des individuellen 

Unterstützungsbedarfs. Diese Dimensionen werden daher als Grundlage für die 

Priorisierung und Ausgestaltung von Wartelisten herangezogen, um eine transparente, 

überprüfbare und bedarfsgerechte Vergabe von Versorgungsplätzen sicherzustellen. 

Ebenso zentral ist es, nicht nur die Perspektive der Person mit Behinderung 

einzubeziehen, sondern auch die der An- und Zugehörigen bzw. der Familie.  

Die Warteliste wird schrittweise an die gesetzlichen Neuerungen angepasst. So wird 

sichergestellt, dass sie auch künftig ein bedarfsorientiertes, transparentes und 

nachvollziehbares Zugangsverfahren gewährleistet. 
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Zur Berücksichtigung des aktuellen Unterstützungsbedarfs werden die Wartelisten und 

die zugrunde liegenden Bewertungen regelmäßig aktualisiert. In begründeten 

Ausnahmefällen, insbesondere bei einer akuten Notfallsituation, kann die Leitung des 

Dienstes eine Aufnahme außerhalb der Warteliste anordnen. 

 


